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ie Gattin, Freund, iſt. die entriſſen?

Umhullt mit truben Finſterniſſfen
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5h.bſ Dringt der Gedanck' in unſer Hertz

 u  und ſein Gefuhl wird nichts als Schmertz!

Noch waren's Tage, keine Jahre,
Und Du ſiehſt Sie ſchon auf der Bahre?

Ach! Freund, zu fruh ſinckt Sie ins Grab,

Die deintm Leben Anmuth gab.

Jch dencke Deines Hertzens Wunde,

Die Dir in jener ſchwartzen Stund  a
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Die ſchwere Hand des Todes ſchlug;

Da Gie mit engelgleichen Flug

Zum hohen Sternenſaal ſich ſchwingtt

Und zu dem Anſchaun Gottes dringet;

Jndeß Du hier verlaſſen ſcheinſt,

Mit bittern Kummer Sie beweinſt;

Bey jedem Blicke Sie vermiſſeſt

Und in dem Schmertz Dich ſelbſt vergiſſeſt,

Nur denckſt, was Deine Freude war
Den Sohn, den Sie Dir noch gebar
Betrubt nun mutterlos erblickeſt

Und an Dein blutend Hertze druckeſt;

Nichts ſagen kanſt, als dies: Ach Gott!

Nichts denckeſt, als der Gattin Tod.

So klaget bey der Gattin Raube

Empfindungsvoll die Turteltaube,

Jhr wird der ſonſt ſo ſchone Wald

Ein freudenleerer Aufenthalt.
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Geliebter! Du biſt nicht verlaſſent
Ach! kont' es jetzt Dain Hertze faſſen,

Daß der Sie gab, Sie wieder nahm

Und Sie zum vollen Frieden kam.

Gie lebet in dem Freudenhimmel,

Sah unter ſich das Weltgetummel

Und fuhlte keinen Wunſch, zuruck

Zu gehn nur einen Augenblick.

Doch dachte Sie noch Deinen Kummer



Jhr Kind als ſchon der Todesſchlummer
Jn die erblaßten Glieder drang.

Ein Tropfen aber, den Sie tranck
Aus jener Seligkeiten Meere,

Ein Hall eluja jener Chore,

Des VPeltverſohners erſter Blick
Trieb allen Gram und Schmertz zuruck.

Bald lernte Sie dort das verſtehen,

Wovon wir nur den Schatteu ſehen.

Gie ſieht der Schickung Abſicht ein

Preiſt Gott nun in der Engel Reihn.

Nach wenig truben Augenblicken

Erwartet Sie Dich mit Entuucken,

Denn dort bey Gott ſind tauſend Jahr,

Als wie der Tag der geſtern war.
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